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Vekanntmachungen.
S Die Merſeburger Amtsfiſcherei, wozu)sler an Streich und Streckteichen:
che n der Küchenteich bei Schkopau, der Teich bei Rodden, der Teich bei Niederwünſch
an und die beiden hieſigen Walkhälter mit einem Flächeninhalte von 15 Mrg. 107 QR.,ß ſie an Abwachsteichen:

nden der hieſige Gotthardtsteich, der Knapendorfer Unterteich und der Teich bei Corbetha, 320 10 99 OF.
gens an Fläche haltend,
zun e die bei hieſiger Stadt belegene Hoffiſcherei an Gebäuden Graſe- und Baumgarten und

ſogar 6 Fiſchhältern 3 36iden. groß,W d) die große und kleine Teichvoigtwieſe bei Zſcherben zum Flächeninhalte von 12 80

vor r —=W“’”f—-—m-[ m s— mm—uſammen alſo 351 Mrg. 53 QR. 99 OF.elben an Fläche haltend, tferner
e) die Gräſerei und Rohrnutzung im hieſigen Stadtgraben vom Gotthardtsthore bis nach der Hoffiſcherei hin,
H die wilde Fiſcherei im Geiſelgehege,
g) die herrſchaftlichen Teichbeſatz, Baum und Utenſilien-Jnventarien

gehören, ſoll von Michaelis d. J. ab alternativ auf 12 oder 18 Jahre im Wege des öffentlichen Ausgebots verpachtet werden.
Wir haben dazu Termin auf

den 31. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
in unſerm Sitzungszimmer hier angeſetzt, wozu wir qualificirte und mit hinlänglichem Vermögen verſehene Pachtbewerber mit
dem Hinzufügen einladen, daß ſie vor dem Termine ſich über ihre Qualification und den eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens
von 8000 Thlr. auszuweiſen haben.

An Caution ſind 1000 Thlr., wovon der künftige Pächter die Zinſen bezieht, einzulegen. Zur Pacht Uebernahme iſt
mindeſtens die Summe von 5000 Thlr. erforderlich das Minimum des jährl. Pachtgeldes endlich iſt auf 500 Thlr. feſtgeſetzt.

Die Regeln der Licitation, die allgemeinen und ſpeciellen Pachtbedingungen, ſowie die verſchiedenen JnventarienNach
weiſungen ſind in unſerer DomainenRegiſtratur ausgelegt und können daſelbſt täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage,
in den Dienſtſtunden von den Pachtbewerbern eingeſehen werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1856.

u

m

Königliche Regierung,
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, Domainen und Forſten.

Der Nachbar und Einwohner Magnus Werner aus Balditz iſt zum Gerichtsſchöppen für daſige Gemeinde ernannt
und am 7. d. M. verpflichtet worden.

Merſeburg, den 8. Mai 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Die Beſitzer von Bäumen werden 1) ungefähr 100 bis 120,000 Steine Braunkohle, à Stein

hierdurch unter Hinweiſung auf die bereits erlaſſene Bekannt- 8 rheinl. Zoll lang, 4 Zoll breit und 2 Zoll hoch
machung wiederholt dringend aufgefordert, die in großer Zahl oder 92 Kubikzoll, und

ſich zeigenden Maikäfer ohne Zögerung zu vertilgen oder ver- 2) 225 Pfd. Talglichte à Pfd. 14 Stück.
I tilgen zu laſſen. Merſeburg, den 13. Mai 1856. Die Lieferung ſoll am 19. Mai e. und zwar

Der agiſtrat. ad 1. die der Braunkohlenſteine Vormittags um 10 Uhr und
ad 2. die des Talglichts Vormittags um 11 Uhr,

Lieitation. in unſern Militairbüreau verdungen werden. Die Be-
Es bedarf das Königliche GarniſonStaabsLazareth und dingungen können daſelbſt eingeſehen werden.

die Garniſon- Verwaltung hier vom 1. Juli d. J. bis 31. De- Merſeburg, den 15. Mai 1856.

cember k. J. Der Magiſtrat.
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das Schwarzbrod am
und am leichteſten der

Bäckermeiſter Heyne in der Johannisgaſſe; das Weißbrod
am ſchwerſten der Bäckermeiſter Koch und am leichteſten der

Bemerkt wird
rer in der Breiteſtraße 4

Heyne in der Johannisgaſſe.

Sgr. und der Bäckermeiſter

Hartmann in der Oelgrube 4 Pfd. 2 Loth Schwarzbrod für
4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leichteſtenz die
Brodhändler Klee, Rabe und verehel. Riede.

Merſeburg, den 15. Mai 1856.

Der Magiſtrat. beſtBekanntmachung.
Nachſtehende polizeiliche Verordnung bez

Vielfache Beſchwerden veranlaſſen uns die über das
Wegſchaffen des Düngers aus hieſiger Stadt beſtehenden vo
Beſtimmungen mit Genehmigung der Königl. Hochl. Regie Mit
rung in folgender Art abzuändern.Es muß nämlich der bei dem Ausräumen der Dünger- ſtan
gruben in den Straßen aufgelagerte Unrath wele

1) in den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt um 8

Uhr des Morgens, ohn2) in den Monaten März, April, September und Octobrr
um 9 Uhr des Morgens,

3) in den Monaten Januar, Februar, November und De-
cember um 10 Uhr des Morgens

vollſtändig von den Straßen weggeſchafft und die Reinigung Br
der Letztern bis zu den genannten Stunden gehörig bewirkt ſein. G ar

Jede Uebertretung dieſer Vorſchrift wird an den Haus-
beſitzern, deren Stellvertretern oder den Miethern ganzer Vorr
Häuſer welche für die genaue Befolgung dieſer Anordnung Nota
allein verhaftet ſind, mit einer Strafe von 1-5 Thlr. oder ſchre
verhältnißmäßigem Gefängniß geahndet. upol

Alle übrige, im 9. 7., 8. und der hieſigen Straßen-
Ordnung über das Fortſchaffen der Nachteimer, das Aus-
fahren des Düngers in den beſonders genannten Straßen
und Gaſſen, bei Gelegenheit der Wochen- und Jahrmärkte 2c.,
enthaltenen Vorſchriften bleiben fortwährend in Gültigkeit. Verk

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. Etwaige Uebertretungen dara
werden unnachſichtlich geahndet werden. des

Merſeburg, den 14. Mai 1856.

Der Magiſtrat. teraltNothwendige Subhaſtation. Bäcke
Das in der Stadt Merſeburg in der Kreuzgaſſe belegene, ab a

der verehelichten Roſine Marie Richter geborenen Eckert ge
hörige, unter Nr. 342. des Hypothekenbuchs über geſchloſſene
Grundſtücke der Stadt Merſeburg eingetragene Wohnhaus mit
Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerm Bureau VI. einzuſehenden Taxe auf und

1060 Thlr. 42 Sgr. 6 Pf., ſoll Rden 21. Juni 1856, Vormittags 11 Uhr, Herr
an Kreisgerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6., ſubhaſtirt werden, bur

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 9
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen wärte

bei uns zu melden. g7geMerſeburg, den 1. März 1856. SKönigliches Kreisgericht, J. Abtheilung. z

Vieh-Auetion. rAuf dem Rittergute Kleindölzig bei Schkeuditz ſollen
19 Sang e 21. Mai, Vormittags 10 Uhr,

tück Melkkühe, a5 2 hin Ferſen, vorzüglich ſtarker Viehſchlag, ſtorbe

8 gute Arbeitspferde,
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Eine freundliche, gut ausmöblirte Stube iſt vom 1. Juni
an zu vermiethen bei

Julius Hammer am Markt.
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für Die HEagelschäden- Versicherungs- Gesellschaft

die 2 zu Feipzig
beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, verſicherte 1855

3 über 10 Millionen Thaler (darunter 9,092,000 Thlr. mehrjährige),
bezahlte an Schäden

das 11,534 Thaler 6 Neugroſchenden voll und pünktlich, und behielt einen Reſervefonds von 19,600 Thaler in zinstragenden Effecten, welcher auch neubeitretenden
je Mitgliedern zu Gute kommt.

Zu möglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts Organe die für einzelne Gegenden bereits be
er ſtandene Prämien- Erhöhung nicht nur in weiterem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden,

welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher ſich herausſtellten, eine anderweite Erhöhung eintreten laſſen.
n 8 Polizen oder Eintrittsgelder werden nicht erhoben, Abzüge für Taxationskoſten nicht gemacht, ſondern die Schäden

ohne ſolchen Abzug voll vergütet.
ber Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich der Kaufmann Ludwig Nudow in Merſeburg.

ausverſteigerun Anzeige und Lokal-Veränderung.De in Se ſte T eean. Mein Geſchäft iſt von jetzt ab im Hoffmannſchen Hauſe.
Wegen Wegzuges der Beſitzerin ſoll das sub Nr. 116. des Auch in dieſem neuen Lokale werde ich mich bemühen,

ung Br. Cat. zu Eythra am ſog. Mühlgraben gelegene Haus und a prompte und Bedienung mir das gütige Wohl-
ein. Gartengrundſtück, deſſen Gebäude auf 575 Thlr. abgeſchätzt ſind, wollen ferner zu erhalten.
us Mittwoch den 21. Mai 1856, Zugleich bin ich jetzt im Stande, jede Reparatur an künſt-
nzer Vormittags 11 Ühr, an Ort und Stelle durch den unterzeichneten lichen Zähnen, auch neue gleich und ſchnell zu machen.

r Notar freiwillig verſteigert werden und können r nähere Be C. Werner.
ſchreibung des Hauſes, ſowie die Bedingungen der Verſteigerung Rzuvor auf deſſen Expedition eingeſehen werden. B ekanntmachung.

e Leipzig, den 8. Mai 1856. rß n Adv. Tſcharmann. hc., Zu verkaufen iſt ſofort in Delitz am Berge ein Haus mit 29
it. Verkaufsladen und Garten. Ein Theil des Kaufgeldes kann

darauf ſtehen bleiben. Zu erfragen in der Papierhandlung
des Herrn Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.

Bäckerei Verpachtung. Jn meinem in hieſ. Un-
teraltenburg gelegenen Wohnhauſe iſt die ſeither betriebene
Bäckerei mit ſämmtlichen Utenſilien vom 1. Juni oder 1. Juli e.

ene, ab anderweit zu verpachten und das Nähere bei mir zu erfahren.
t ge Merſeburg, den 6. Mai 1856.
ſſene Die verwittw. Bäckermſtr. Tuchſcheer.

Laden-Vermiethung.
Burgſtraße Nr. 292. iſt ein Laden zu vermiethen

auf und zu Michaelis zu beziehen.
Eine ausmöblirte Stube parterre ſteht für einen einzelnen

Herrn zum 1. Juni erx. zu vermiethen und zu beziehen Alten
burg Nr. 824.

Die Anfertigung von 37 Paar Halbſtiefeln zur Chauſſee-
waärter-Bekleidung ſoll an den Mindeſtfordernden im Submiſſtons-
J wege ausgegeben werden. Die Bedingungen dieſer Lieferung
ind in meiner Wohnung, Neumarkt Nr. 870., Morgens 7——10
Uhr, einzuſehen, die Offerten bis Sonntag den 24. Mai bei
mir abzugeben.

Merſeburg, den 13. Mai 1856.
Steinbeck, Landbaumeiſter.

Die ergebenſte Anzeige, daß ich das Geſchäft meines ver
ſtorbenen Mannes fortführe.

Merſeburg, den 14. Mai 1856. e
Verwittwete Siebmachermeiſter Jänicke.

Juni BDad. Mais, JPferdezahn Mais
ckt. bei C. Peterſen.

Hagel- Verſicherungs- Geſellſchaft für
Feldfrüchte zu Berlin.

Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicheruu
gen gegen die angemeſſen billigſten, dabei feſten Prä-
mien ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort,
durch ihr eingeführtes Syſtem der fünfjährigen Rechnungs-
periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds den
Verſichernden die genügendſten Garantien zu leiſten.

Von der Direction als Vertreter dieſer Anſtalt beſtellt und
von Königl. Hochlöblicher Regierung als ſolcher conceſſionirt,
lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen
hiermit ergebenſt ein und bin jederzeit zur Annahme derſelben
bereit. Statuten, Saagtregiſter c. werden bei mir verabreicht.

Lützen den 14. Mai 1856.
Beltzig, Mag. Exped.,
Agent der Germania.

Sonntag den 18. Mai
Münchener Bockbier

bei Harniſch.
Zum Sternſchießen in Löpitz, Sonntag den 18. Mai d. J.,

ladet ergebenſt ein Kämpfe, Schenkwirth.
Löpitz, den 15. Mai 1856.

n

m

Einladung.
Zum KleinpfingſtTanz, wobei für Alles beſtens geſorgt

ſein wird, lade ich alle hieſigen und auswärtigen Bewohner

Friedrich Lea.
ganz ergebenſt ein.

Leuna, den 18. Mai 1856.
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Ein zahlungsfähiger a ſucht ein Rittergut im

Preiſe bis zu 60,000 Thlr. zu kaufen. Desgl. wird von
einem tüchtigen Oeconomen ein Gut, was mit 10 bis
15,000 Thlr. z übernehmen iſt, zu pachten oder ein
kleineres von 200 bis 300 Mrg. zu kaufen geſucht. Ferner
ſucht ein Mann mit ca. 3000 Thlr. Vermögen ein Land-
oder Stadtgütchen zu kaufen durch den

Güter und Grundſtücks Agent
Heinrich Albert in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Der Communicationsweg von Witzſchersdorf nach Kötzſchau

iſt vom 19. Mai bis 19. Juni wegen Brückenbau nicht fahr-
bar. Es wird in deſſen Stelle der Weg von Kötzſchau nach
Schladebach angewieſen.

Witzſchersdorf, den 15. Mai 1856.
Die Ortsbehörde.

Den am Dienſtag in Meuſchau jedenfalls aus Verſehen
verwechſelten braunen Filzhut bittet man in der Exped. d. Bl.
abgeben zu wollen.

am 13. Mai 1856 Nachm. von 5---7 Uhr ſtatt, und wurde
durch den Vortrag eines Pfingſtliedes eröffnet, deſſen Text und
Melodie in würdiger Weiſe vorgeführt, als ein erhebender Nach-
klang an das gefeierte Feſt, einen tiefen Eindruck auf das
reich verſammelte Publikum machte. Was die beiden Liſztſchen
Bearbeitungen für die Orgel anlangt, ſo war auch diesmal
an die Zuhörer die Aufgabe geſtellt, ſich in der Kirche außer
derſelben zu denken, die Orgel ſelbſt aber als ein reines Con-
certinſtrument anzuſehen. Die Feſtouvertüre bildete, als ein
kühner Tonſtrom, bei ihrer Kürze dennoch etwas in ſich Ge-
ſchloſſenes, weniger ließ ſich das wohl von der Fuge über
B. A. C. II. ſagen, von der übrigens zu bemerken, daß ſie
in einzelnen nach einander auftretenden Motiven nicht wenig
an die vom Altmeiſter Seb. Bach ſelbſt über ſeinen eigenen
Namen componirte Fuge mit Präludium erinnerte. Auch war
wohl die Liſztſche Fuge keine Fuge im Bachſchen Sinne des Wortes,
wie aus einer Vergleichung mit zwei uns ebenfalls vorgeführten
Bachſchen Werken (Toccata D moll und Fuge C dur) erſehen
werden konnte, bei denen das einmal aufgeſtellte Thema in den
einzelnen Stimmen ſtreng nacheinander auftrat und leicht heraus
zu erkennen war. Das Solo für Violine und Orgel comp.
von H. v. Bronzart bildete einen einzigen langen Gedanken,
der uns, habe ich die Sache richtig gefaßt, in ſeinen Zügen
ein ſich nach Ruhe ſehnendes Gemüth vormalte. Daß die un-
übertreffliche Tenor-Arie aus dem Samſon v. Händel wegblei-
ben mußte, hat manchen harrenden Zuhörer unangenehm be-
rührt. Es iſt gewiß zu wünſchen daß uns recht bald wieder
ein muſikaliſcher Kunſtgenuß an heiliger Stätte bereitet werde,
nur dürfte wohl zu beachten ſein, daß die verſammelten Zu-
hörer nur erſt dann das Concert mit voller Befriedigung ver-
laſſen werden wenn in der Kirche die rein kirchliche Muſik
in allen Nummern ihren vollen Ausdruck findet.

Ratſch, Organiſt.

Zur Warnung. Jn Bromberg ereignete ſich in der
ſeit einigen Tagen bei der Nonnenkirche aufgeſtellten Menagerie
von Scholz ein beklagenswerther Unfall. Einer der Zuſchauer

Das zweite große Orgel- Concert im hieſigen Dom fand

Den 14. Mai habe ich vor meinem

Frankleben, den 14. Mai 1856.
H. Liebe, Schuhmachermeiſter.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 14. Mai 1856.

Weizen Thlr. Sgr. v Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
e 5Roggen 2 22 2 eGerſte 1 2 22 6 7 3 1 27 6Hafer 1 3 9Am Trinitatisfeſte (18. Mai) predigen

Vormittags. Nachmittags.
Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.

Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Stadtkirche: Nach dem Vormittagsgottesdienſte wird öffentl. Communion

vom Herrn Paſt. Schellbach gehalten werden.
Neumarktskirche: Nächſten Sonntag heiliges Abendmahl.
Altenburger Kirche: Allgemeine Beichte und Abendmahl. Die Beichte

beginnt 210 Uhr.

nämlich, der Jäger Aug. Schlüſſler aus Wittmannsdorf bei
Greifenberg, 58 Jahre alt, hatte ſich eine Düte Roſtnen mit
gebracht, und machte ſich den Spaß, den Affen und anderen

Die Wärter unterſagten ihmThieren einige davon zuzuwerfen.
das zwar und warnten ihn wiederholentlich, ſich den Raubthieren,
und namentlich auch dem großen ſchwarzen amerikaniſchen Bären
nicht zu weit mit der Hand zu nähern. Dieſelbe Warnung
erließen auch andere Perſonen im Zuſchauerraume an ihn.
Nichtsdeſtoweniger war Schlüſſler ſo keck, dem Bären nicht nur
Roſinen blos zuzuwerfen ſondern ihm dieſelben ſogar mit der
Hand bis an den Käfig darzureichen mit den Worten „Jch bin

Der WärterJäger und weiß mit Thieren umzugehen!“
ſchrie: „Zurück!“ aber in demſelben Augenblicke packte das
Unthier auch ſchon die rechte

Rachen und packte mit der andern Tatze den Arm.
Die Wächter ſtürzten ſofort mit eiſernen

ſeinem Bändiger nicht mehr.
bei der Gelegenheit.

entreißen.

Arm amputirt wurde.

neue Stelle als Jäger bemühen.
von fünf Kindern.

Der Hausknecht eines Gaſthofes führte gegen einen Gaſt
Da ſagte dieſer zu ihm: „Schweig Er! Die

einkehren, können befehlen, die auskehren, müſſen gehorchen!“
grobe Reden.

Auflöſung des Räthſels im vor. St.
Grasmücke.

I

Hauſe einen Sack
mit Gerſtenſchrot gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann
ihn gegen Erſtattung der Unkoſten bei mir in Empfang nehmen.

Hand des Mannes zog ſie
wüthend mit aller Gewalt durch den Käfig, ſteckte ſie in den

Alles ſchrie.
Haken herbei und

ſtießen den Bären damit! aber er ließ nicht los, und folgte
Ein ſtarker eiſerner Haken zerbrach

Schon war der Kopf des unglücklichen
Menſchen dem Käfige ſo nahe, daß das wüthende Thier ihn
hätte faſſen könen, als es doch gelang, dem Unthiere, nachdem
ihm eine Miſtgabel in den Rachen geſteckt war, die Beute zu

Der Unglückliche, bleich wie der Tod, hatte noch
den Muth, mit dem total zerfleiſchten und gebrochenen Arme
von dem das Blut in Strömen floß, zu einem Arzte zu gehen.
Später wurde er nach dem Stadtlazareth geführt, wo ihm der

Der c. Schlüſſler befand ſich auf der
Durchreiſe durch Bromberg und wollte ſich anderweitig um eine

Er iſt verheirathet und Vater
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